
Einleitung

Aus den im Nationalpark „Niedersächsisches
Wat tenmeer“ gelegenen Vorlandsalzwiesen
des westlichen Jadebusens wurden zur Deich -
erhöhung im Küstenabschnitt Cäciliengroden –
Dangast 1998/99 ca. 150.000 m³ Klei entnom-
men. Die durch die Kleientnahme im Peters gro -
den entstandene ca. 10 ha große (330 x 300 m)
und im Mittel 1,5 m tiefe Pütte wurde nicht wie-
der verfüllt, sie soll vielmehr natürlich verlan-
den. Dazu wurde sie über einen Durchstich an
das Tidebecken des Jadebusens angeschlos-
sen (vgl. Foto in Abb. 1). Aus Sicht des Natur -
schut zes sind Salzwiesen aufgrund ihrer Ein -
zig artigkeit für Flora und Fauna generell als
wertvoll einzustufen und in der Regel aufgrund
nationaler und internationaler Gesetze und
Konventionen geschützt (z. B. FFH-Richtlinie,
EU-Vogelschutzrichtlinie, Afrikanisch-Eurasi -
sches Wasservogelabkommen unter der Bon -
ner Konvention). Der Eingriff erfolgte im streng

geschützten Gebiet der „Zone I“ des Na tio nal -
parks „Niedersächsisches Watten meer“. Auf -
grund seiner internationalen Bedeu tung für
zahlreiche Brut- und Rastvogelarten wurden
die Watt- und Wasserflächen des westlichen
Jadebusens bereits im Jahr 1962 als Natur -
schutz gebiet ausgewiesen (GOETHE 1975,
THYEN et al. 2000). 7 von 17 Ende der 1980er/
An fang der 1990er Jahre in den Vorland salz -
wie    sen des Petersgrodens nachgewiesenen
Brut vogelarten (BLINDOW 1991) sind in den
Roten Listen der in Niedersachsen oder
Deutsch land gefährdeten Vogelarten verzeich-
net (SÜDBECK & WENDT 2002, BAUER et al.
2002). Besonders herauszustellen sind die
Brutvorkommen des Rotschenkels Tringa tota-
nus. Die Salzwiesen des Petersgrodens beher-
bergen mit zwischen 300 und 500 Brutpaaren
eines seiner größten Brutvorkommen in Nieder -
sachsen (BLINDOW 1991). Internationale Bedeu -
tung kommt dem Gebiet gem. Ramsar-Konven -
tion auch für Gastvögel zu (vgl. DAVIS 1996,
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MIT LACHER 1997), so rasten während des Win -
ters und des Frühjahrszuges allein im westli-
chen Jadebusen im Bereich Mariensiel – Dan -
gast alljährlich regelmäßig bis zu 30.000 Was -
ser- und Watvögel (THYEN & EXO 2003a). Für
den Säbelschnäbler Recurvirostra avosetta ist
der Jadebusen z. Zt. des Herbstzuges der be -
deu tendste Rast- und Mauserplatz in Mittel eu -
ropa (DIETRICH & HÖTKER 1991, THYEN et al.
2000). 

Eine Kleientnahme bedingt eine Zerstörung in
Jahrhunderten gewachsener Salzwiesen, ihre
ökologische Funktion, bspw. als Brutgebiet,
wird für die Dauer von Jahrzehnten beeinträch-
tigt. Dies ist im Falle des Petersgrodens umso
gravierender, als das Eingriffsgebiet für mehre-
re Wat- und Wasservogelarten von überragen-
der internationaler bzw. nationaler Bedeutung
ist. Auf der anderen Seite können durch Aus -
püt tungen zumindest vorübergehend aber auch
neue Brut-, Rast- und/oder Nahrungs habitate
geschaffen werden. Die Genehmigung zur Klei -
entnahme aus den Salzwiesen des Natio nal -
parks „Niedersächsisches Watten meer“ wurde
dem III. Oldenburgischen Deichband von der
Bezirksregierung Weser-Ems als Planfest stel -
lungsbehörde unter der Auflage erteilt, dass
der natürliche Verlandungsprozess im Rahmen
einer interdisziplinären Beweissicherungs stu -
die langfristig verfolgt wird. Zu dokumentieren
sind (a) die aktuellen Einflüsse der Kleient nah -
me auf das Ökosystem Salzwiese und (b) die
langfristigen sedimentologischen und ökologi-
schen Entwicklungsprozesse. Erwartet werden
allgemein gültige Ergebnisse zur Wiederver lan -
dung von Außendeichskleipütten. Bezogen auf
das ornithologische Teilprojekt soll im Wesent -
lichen auf folgende Fragen eingegangen wer-
den: Wie hoch sind die durch die Auspüttung
bedingten Brutplatzverluste? Wann und durch
welche Arten wird die Pütte im Laufe der Ver -
lan dung wiederbesiedelt? Welche Kausal zu -
sammenhänge ergeben sich bspw. zwischen
der Vegetationsentwicklung und der Wieder -
besiedlung? Welche Folgen hat die Auspüttung
für Gastvögel, bieten sich in Abhängigkeit von
Sedimentation und Besiedlung durch Makro -
zoo benthos ggf. kurzfristig neue Rast- und/oder
Nahrungsbiotope? Obwohl die Kleientnahme
aus Vorlandsalzwiesen zum Deichbau Jahr hun -
derte alte Tradition hat, wurde der Ablauf der
Wiederverlandung von Pütten bisher nicht kon-

tinuierlich quantitativ erfasst. Die zur Wieder -
verlandung und –besiedlung vorliegenden Un -
ter suchungen beschränken sich auf stichpro-
benartige Erhebungen an unterschiedlich alten
Kleipütten. Aussagen zur Entwicklung basieren
auf Rückschlüssen. Insbesondere Unter su -
chun gen aus frühen Entwicklungsstadien feh-
len. Diese Lücken sollen im Rahmen des Pro -
jekts „Außendeichskleipütte Petersgroden“ ge -
schlossen werden. Im vorliegenden Beitrag
werden das Gesamtkonzept der interdiszi-
plinären Begleituntersuchung sowie erste Er -
geb nisse aus dem ornithologischen Teilprojekt
vorgestellt.

Untersuchungskonzept

Der übergeordneten Zielsetzung des Projektes
entsprechend, wurde im Winter 1999/2000 ein
interdisziplinäres Vorhaben etabliert mit dem
Ziel, den räumlichen und zeitlichen Verlauf
repräsentativer abiotischer und biotischer
Parameter des natürlichen Verlandungs pro zes -
ses langfristig quantitativ zu erfassen, beste-
hende oder sich ergebende Wechselbe ziehun -
gen aufzuzeigen und die Ergebnisse in ihrer
Be deutung für Ökologie und Umwelt hinsicht-
lich eines umweltfreundlichen Küstenmana ge -
ments zu bewerten. Hierzu werden neben um -
fang reichen Feldstudien im direkten Eingriffs -
be reich der Kleipütte Petersgroden Vergleichs -
un ter suchungen in angrenzenden ungestörten
Salzwiesen- bzw. Wattbereichen sowie auf
einer ca. 200 m westlich gelegenen „alten Pütt -
fläche“, die vor ca. 35 Jahren ausgepüttet wur -
de, durchgeführt. Erst die Einbeziehung von
Ver gleichsuntersuchungen auf adäquaten Re -
fe renzflächen erlaubt letztlich die Einordnung
der einer Verlandung zugrundeliegenden Pro -
zesse vor dem Hintergrund der natürlichen
Varia bilität und damit auch eine Bewertung der
ökologischen Auswirkungen der Kleientnahme.
In Ergänzung zu den aktuellen Feldstudien
werden im Rahmen des Gesamtprojekts zu -
gleich Langzeitdaten von mehreren Pütten
unter schiedlichen Alters und räumlicher Lage
aus dem niedersächsischen Wattenmeer aus-
gewertet. Mit den Feldstudien wurde im Früh -
jahr 2000 ca. ein Jahr nach Beendigung der
Kleientnahme begonnen. Das Gesamtprojekt
lässt sich in fünf Teilprojekte untergliedern
(Abb. 1; Details s. FLEMMING 2001, 2003):
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Morphologie und Sedimentation (Senckenberg
Institut, Abt. Meeresforschung, Wilhelms ha -
ven): Im Vordergrund der morphologisch-sedi-
mentologischen Untersuchungen steht die
Quan tifizierung des Verfüllungsprozesses ein -
schließlich der zeitlichen Entwicklung der stoff-
lichen und korngrößenmäßigen Sediment -
zusammensetzung und damit einhergehender
bodenphysikalischer Veränderungen. Der Sedi -
menteintrag wird anhand regelmäßiger topo-
graphischer Nivellierungen unter Berück sich -
tigung der Korngrößenzusammensetzung und
des Wassergehalts quantifiziert. Dazu werden
neben kontinuierlichen Routinemessungen
(z. B. Wasserstand, Wassertemperatur) einmal
jährlich flächendeckende Sedimentproben (30
x 30 m Raster) entnommen. Hinsichtlich der
stofflichen und korngrößenmäßigen Zusam -
men setzung sind zudem Vergleiche mit den
Sedimenten natürlicher Grodenablagerungen
sowie denen der benachbarten alten Pütte
geplant. 

Vegetationsökologie (Universität Oldenburg,
FB Biologie, Oldenburg): Im Rahmen der vege-
tationskundlichen Begleituntersuchungen zur
Außendeichskleipütte Petersgroden werden die
Verteilungs- und Ausbreitungsmuster einzelner
Arten und Pflanzengesellschaften erstmals
kontinuierlich über Jahre erfasst. Neben jährli-
chen flächendeckenden Kartierungen wird die
Wiederbesiedlung der Pütte mit Gefäßpflanzen
in ihrer zeitlichen und räumlichen Abfolge auf
verschiedenen Maßstabsebenen – von der
Einzelpflanze bis zur Pflanzengesellschaft –
anhand jährlicher Untersuchungen auf Dauer -
pro beflächen aufgenommen. In beiden Fällen
sind entsprechende Vergleichsuntersuchungen
auf ungestörten Referenzflächen in der Um -
gebung der Pütte sowie auf der alten Püttfläche
integriert. Darüber hinaus werden Untersu -
chun gen zur Vegetationsstruktur und phänolo -
gi schen Entwicklung durchgeführt. Beide Para -
meter können sowohl die Nistplatzwahl als
auch den Bruterfolg von Vögeln maßgeblich
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Abb. 1: Schematische Darstellung der Komponenten der interdisziplinären Beweissicherungsstudie „Au ßen -
deichskleipütte Petersgroden“ und ihre Wech sel beziehungen (Foto: R. NAGEL). - Components of the interdisci-
plinary environmental impact assessment project “Außendeichskleipütte Petersgroden” and their interactions
(Photo: R. NAGEL).



beeinflussen (THYEN & EXO 2003) und sind
somit auch für das ornithologische Teilprojekt
von erheblichem Interesse. 

Benthische Makrofauna (Senckenberg Institut,
Abt. Meeresforschung, Wilhelmshaven): In ei -
nem 3. Teilprojekt wird die Wiederbesiedlung
der Kleientnahmestelle durch Makrobenthos
und deren zeitlicher Verlauf dokumentiert. Un -
ter sucht werden neben dem direkten Ein griffs -
gebiet drei Vergleichsflächen: das südöstlich
der Pütte gelegene Schlickwatt des Jadebu -
sens, an den die Pütte durch einen Durchstich
angeschlossen wurde (vgl. Foto in Abb. 1), die
westlich gelegene alte Pütte sowie ursprüngli-
che ungestörte Salzwiesenbereiche. Anhand
von zwei Beprobungen pro Jahr (April und
September) werden die intra- und interannuelle
Variabilität von Artenanzahl, Abundanz und
Biomasse der Benthosgemeinschaft erfasst.
Darüber hinaus werden die Vertikal vertei lung
und die Größenklassenzusammensetzung aus-
gewählter Arten analysiert. Die Unter su chun -
gen im Rahmen des Teilprojektes „Benthi sche
Makrofauna“ sind u. a. Voraussetzung zur In ter -
pretation der nahrungsökologischen Aspek te
der ornithologischen Untersuchungen.

Brut- und Rastvögel (Institut für Vogelforschung
„Vogelwarte Helgoland“ (IfV), Wilhelmshaven):
Zur Beurteilung der Folgen von Kleientnahme
und Wiederverlandung der Pütte für Vögel wer-
den Untersuchungen zur groß- und kleinräumi-
gen Bestandsdichte und –verteilung, brutbiolo-
gische Studien und Verhaltensbeobachtungen
durchgeführt:

l Brutbestandsmonitoring: Die Brutbestände
aller im Eingriffsgebiet sowie auf den an -
gren zenden Referenzflächen (insgesamt 50
ha) brütenden Arten werden punktgenau
erfasst (vgl. BIBBY et al. 1995). Darüber hin-
aus werden im gesamten westlichen Jade -
bu sen (Mariensiel–Dangast) von der Wis -
sen schaftlichen Arbeits gemeinschaft für
Natur- und Umweltschutz e. V. (WAU), Jever,
großflächige Brutbestandser he bungen ge -
mäß der trilateral gültigen Anleitung zur
Brutbestanderfassung von Küstenvögeln im
Wattenmeer durchgeführt (HÄLTERLEIN et al.
1995). Um Fluktuationen, Langzeittrends
und damit auch die Folgen des Eingriffes
besser beurteilen zu können, werden die
Bestands daten der letzten 10 Jahre aus

dem westlichen Jadebusen vergleichend
ausgewertet.

l Bruterfolgsmonitoring: Brutbestandserfas -
sun  gen reichen als alleiniger Parameter zur
Beur tei lung der ökologischen Wertigkeit ei -
nes Gebiets für Brutvögel nicht aus. Daher
wer den an einer Charakterart der Salzwie -
sen des Jadebusens, dem Rotschenkel, zu -
gleich brutbiologische Stu dien, insbesonde-
re Unter su chun gen zum Schlupf erfolg in
Abhängigkeit vom Nist platz standort und der
Vegetations struktur durchgeführt. (vgl. EXO

et al. 1996, THYEN et al. 1998, THYEN & EXO

2003c).
l Rastvogelmonitoring: Die Rastvogelbe stän -

de wer den gemäß den trilateralen Vorgaben
(RÖS NER 1992, RÖSNER & PROKOSCH 1992)
im Be reich des westlichen Jadebusens zwi-
schen Mariensiel und Dangast anhand
ganz jähriger Springtidenzählungen erfasst.
Um räumliche Differenzierungen vornehmen
zu können, wird im Rahmen der Begleit un -
tersuchung zugleich die Verteilung der Rast -
trupps kartographisch dokumentiert. Wie
beim Brutbestands moni to ring werden die
Rastvogelzählungen der letzten 10 Jahre
vergleichend ausgewertet.

l Raumnutzungsmuster von Rastvögeln: Zu
den Hauptzugzeiten (März–Mai, August–
Okto ber) werden die räumliche Verteilung
und das Verhalten, insbesondere das Nah -
rungs  suche verhalten der häufigsten Rastvo -
gel arten im Bereich der Pütte im Vergleich
zu einer angrenzenden Wattfläche des Jade -
busens anhand kontinuierlicher Direktbeob -
achtungen über 7 Tidenzyklen/Monat aufge-
nommen. Abzuschät zen ist, inwieweit die
Pütte als zusätzlicher Rast- und/oder Nah -
rungsplatz dient. 

Entwicklung und ökologische Wertigkeit beste-
hender Kleientnahmestellen in Salzwiesen
(Niedersächsische Landesamt für Ökologie,
Forschungsstelle Küste, Wilhelmshaven): Die
Wiederherstellung elementarer ökologischer
Salzwiesenfunktionen nimmt mehrere Jahr -
zehn te in Anspruch (z. B. GÖTTING 1997). Die
Dauer kann bspw. in Folge unterschiedlicher
räumlicher Lage und damit einhergehender
unterschiedlicher abiotischer Randbedingun -
gen ortsspezifisch variieren. Aufgrund von
Detailstudien an einer Pütte können somit
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keine generellen Aussagen zum Verlandungs-
und Besiedlungsprozess gemacht werden. In
Ergänzung zu den aktuellen Feldstudien im
Petersgroden werden daher zugleich Lang zeit -
daten von mehreren Pütten verschiedenen
Alters und räumlicher Lagen zusammengestellt
und vergleichend ausgewertet. In die Analyse
gehen Langzeitdaten zu Vegetation, Fauna und
abiotischen Parametern von 15 Außendeichs -
pütten inkl. entsprechender Salzwiesen-Ver -
gleichsflächen aus dem niedersächsischen
Wat tenmeer ein. Anhand dieser Datenreihen
soll der Entwicklungsprozess von Pütten über
einen Zeitraum von fast 40 Jahren vergleichend
analysiert werden. Durch die gleichzeitige
Betrachtung verschiedener Pütten unterschied-
licher räumlicher Lage und unterschiedlichen
Alters bzw. Entwicklungs stadien kann der Wie -
derverlandungsprozess sowohl unter regiona-
len als auch ortsspezifischen Gesichts punk ten
betrachtet werden. 

Erste Ergebnisse der ornithologischen
Begleituntersuchungen

Auf der insgesamt 50 ha großen Unter su -
chungs fläche im „Eingriffsbereich“ (Eingriffs -
gebiet inkl. Referenzflächen) brüteten in den
Jahren 2000–2002 insgesamt 12 Vogelarten
mit einer mittleren Dichte von 6,8 Brutpaa ren/
ha. Die weitaus häufigsten Arten waren Rot -
schenkel (2,0 Brutpaare/ha, Mittelwert 2000-
2002), Wiesenpieper Anthus pratensis (2,0),
Rohrammer Emberiza schoeniclus (0,9),
Schaf stelze Motacilla flava (0,9) und Feldlerche
Alauda arvensis (0,7) (vgl. Tab. 1 in THYEN &
EXO 2003). Betrachtet man den gesamten
westlichen Jadebusen, so waren mit Ausnahme
der Bestände von Kiebitz Vanellus vanellus (rs

= -0,89, p < 0,001) und Rohrammer (rs = -0,75,
p < 0,01), die im Zeitraum von 1991 bis 2001
signifikant abnahmen, keine langfristigen Be -
stands änderungen nachweisbar. Verglichen mit
anderen Außendeichsflächen des Watten -
meeres waren die Brutpaardichten mehrerer
Arten überdurchschnittlich hoch (z. B. THYEN

1996, 2000, HECKENROTH & LASKE 1997, HÄL -
TER LEIN 1998, SÜDBECK & HÄLTERLEIN 2001). Der
westliche Jadebusen im Allgemeinen und ins-
besondere auch der „Eingriffsbereich“ ist damit
für eine Vielzahl von Arten als bedeutendes
Brutgebiet einzustufen. Dies dürfte in erster
Linie auf die relativ störungsarme Lage im

Nationalpark „Niedersächsisches Wattenmeer“
und den vergleichsweise großen Struktur reich -
tum in den natürlicher Sukzession unterliegen-
den Salzwiesen zurückzuführen sein. Unter der
Annahme, dass die Vögel im Bereich der heuti-
gen Kleipütte früher in ähnlicher Dichte brüte-
ten wie auf  der angrenzenden Weide, hat die
Auspüttung zu einem Brutraumverlust für bis zu
15 Paaren von Rotschenkel und Wie sen pieper
sowie für bis zu acht Brutpaaren von Schaf -
stelze und Feldlerche geführt. Diese Verluste
können nur langsam im Verlauf der Wieder -
verlandung ausgeglichen werden.

Der Schlupferfolg des Rotschenkels war in den
Jahren 2000 und 2001 sehr niedrig: In nur 10
bzw. 11 % aller Gelege (n = 55 bzw. n = 28)
schlüpften Jungvögel. Der Schlupferfolg dürfte
damit weit unter dem zur Bestandserhaltung
der Population notwendigen Minimum, das auf
35-50 % geschätzt wird, gelegen haben (THYEN

& EXO 2003b). 66 bzw. 61 % der Nester fielen
Prädatoren zum Opfer. An von Kriechquecke
Elymus repens und Rotschwin gel Festuca
rubra dominierten Neststandorten war der
Schlupferfolg höher als an von Andel Pucci -
nellia maritima dominierten. Ebenso war der
Schlupferfolg in solchen Nestern größer, die in
vergleichsweise dichter Vegetation und damit
relativ gut versteckt angelegt worden waren
(Details s. Tab. 3 in THYEN & EXO 2003). Die am
Rotschenkel exemplarisch durchgeführten
brutbiologischen Studien belegen eindrucks-
voll, dass Brutbestandserfassungen als alleini-
ger Parameter zur Beurteilung der ökologi-
schen Wertigkeit eines Gebietes bei weitem
nicht ausreichen, vielmehr ist ein begleitendes
Schlupf- bzw. Bruterfolgsmonitoring unerläss-
lich (vgl. EXO et al. 1996, THYEN et al. 1998). Die
brutbiologischen Untersuchungen wurden bis-
her als zusätzliche Eigenleistung des IfV in das
Projekt eingebracht, sie sind in den Folgejahren
in das Untersuchungsprogramm aufzunehmen
und festzuschreiben.

In den Jahren 2000–2002 wurden im westli-
chen Jadebusen insgesamt 57 Gastvogelarten
nachgewiesen. Im Winter und Frühjahr rasteten
dort regelmäßig bis zu 30.000 Wasser- und
Watvögel. Das Gebiet ist demnach laut Ram -
sar-Konvention als international bedeutend ein-
zustufen („Kriterium 3a“; vgl. DAVIS 1996,
MITLACHER 1997). Allein sechs Arten, Brand -
gans Tadorna tadorna, Spießente Anas acuta,
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Löffelente A. clypeata, Säbelschnäbler, Alpen -
strandläufer Calidris alpina und Großer Brach -
vogel Numenius arquata, rasteten zeitweise in
international bedeutenden Beständen (> 1 %
der Zugwegpopulation; „Kriterium 3c“ der Ram -
sar Konvention; ROSE & SCOTT 1997) im westli-
chen Jadebusen. Weitere häufige Gastvogel ar -
ten waren Pfeif- Anas penelope und Stockente
A. platyrhynchos, Rotschenkel sowie Lach-
Larus ridibundus und Sturmmöwe L. canus. Die
meisten Arten rasteten zumindest zeitweise
auch im südlichen Teil des Petersgrodens und
sind damit potenziell von der Kleientnahme
betroffen. Als Hochwasser-Rastplatz spielt das
Gebiet offensichtlich in erster Linie für Rot -
schenkel, Alpenstrandläufer sowie Lach- und
Sturmmöwe eine Rolle. In wieweit die Kleient -
nahme die Verteilungen ursächlich beeinflusst,
kann aufgrund fehlender Detailkartierungen
aus den Vorjahren nicht beurteilt werden. Nach
den bisherigen Ergeb nissen zur Funktion der
Pütte als Nahrungs habitat, kann für die häufig-
sten Rastvogelarten angenommen werden,
dass die Pütte in Ergänzung zum Watt als
Nahrungshabitat genutzt wird. Umfang und
ökologische Rele vanz erscheinen aber relativ
gering (vgl. z. B. NEUMANN 2002, WENZEL 2002,
THYEN & EXO 2003a). 

Fazit

Die im Frühjahr 2000 an der jungen Außen -
deichskleipütte Petersgroden begonnenen öko-
logischen Begleituntersuchungen haben ge -
zeigt, dass das vorgelegte Konzept (a) zur
Bewertung des aktuellen Einflusses der Klei -
entnahme auf das Ökosystem Salzwiese sowie
(b) zur quantitativen Dokumentation des Wie -
der verlandungsprozesses geeignet ist (vgl.
FLEMMING 2001, 2003). Die von der Kleient -
nahme aktuell ausgehenden Einflüsse können
identifiziert und qualifiziert werden, allerdings
nicht in allen Fällen quantifiziert, da entspre-
chende Voruntersuchungen fehlen. Der zeitli-
che Verlauf der weiteren Entwicklung ist nach
nur drei Untersuchungsjahren derzeit noch
nicht absehbar, insbesondere da entsprechen-
de Vergleichsuntersuchungen aus frühen
Wiederverlandungsstadien anderer Pütten bis-
lang fehlen. Nach Abschluss des Manuskripts
bewilligten der III. Oldenburgische Deichband
und die Niedersächsische Wattenmeerstiftung
eine zweite dreijährige Projektphase, so dass

nun sechsjährige kontinuierliche Nachuntersu -
chun gen sichergestellt sind. Damit ist eine soli-
de Basis zur Dokumentation der frühen Ver lan -
dungsphase geschaffen. Zum Prozess ver -
ständ nis sowie zur Bewertung der ökologi-
schen Funktion und Wertigkeit der entstande-
nen Pütte und damit auch der Folgen des
Eingriffs, sind – auf der ersten 6-Jahresperiode
aufbauend – die Wechselbeziehungen und
Kausal zusammenhänge der Entwicklung der
verschiedenen abiotischen und biotischen
Parameter zu analysieren. Die vorliegenden
Langzeitdatenreihen anderer Pütten sind dabei
einzubeziehen. Den Vorgaben und Zielen des
Projekts „Außendeichspütte Petersgroden“ ent-
sprechend  ist zugleich ein fundiertes Konzept
zur Fortführung der Untersuchungen bis zur
vollständigen Wiederverlandung zu entwickeln.
Die bisher bewilligten sechsjährigen Begleit un -
tersuchungen können nur die Entwicklung und
Prozesse der frühen Verlandungsphase doku-
mentieren. Die Wiederherstellung mehrerer
elementarer ökologischer Funktionen von Salz -
wiesen nimmt aber Jahrzehnte in Anspruch
(z. B. GÖTTING 1997). 
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Summary - Ecological development of a
re-aggragating clay pit in a salt marsh
of the western Jade Bay 

For purposes of dike raising and reinforcement,
150.000 m³ of clay was removed in 1998/99 on
coastal salt marshes located in the core zone
(zone I) of the National Park Lower Saxony
Wadden Sea. The remaining dredging hole (so-
called clay pit) of about 10 ha in size and 1.5 m
in depth was not refilled. The clay pit was
connected to the Jade Bay by a tidal channel,
such that the pit should grow up naturally. From
an ornithological point of view, the impact took
place in an extremely important and vulnerable
habitat. In fact, the western Jade Bay is an
internationally important site for numerous bre-
eding birds (e.g. Redshank) and migratory
waterbirds (e.g. Avocet, Curlew). Due to the
outstanding international importance of the
area and its stringent protection federal legisla-
tion called for an environmental impact asses-
sment. The excavation works were permitted
under the condition that (a) actual impacts of
clay extraction on the ecosystem of salt mars-
hes, and (b) processes of refilling and recolo-
nization will be documented quantitatively over
a long-term. In accordance with that, an interdi-
sciplinary investigation was started in winter
1999/2000 to study morphology and sedimen-
tation processes, temporal progress of pit reco-
lonization by vascular plants and benthic orga-
nisms, as well as impacts of clay extraction on
breeding and migrating birds. The ornithological
part of the project involves monitoring the bree-
ding bird populations, breeding success, as
well as detailed analyses of numbers and spa-
tial distribution of migratory waterbirds. In addi-
tion to the field studies, long-term data on the
development of 15 clay pits that differ in mor-
phological structure, hydromorphological condi-
tions and age will be assessed. The paper elu-
cidates the investigation program and first
results of the ornithological part of the project.
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